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Mitteilungen öes Deutfchfcbmelgerlfcben ©pcodjoerelns

£)eu= unö 2lugftmonat 1947 5.Jahrgang Hr. 7/8

31. 3al)tgang öer „Mitteilungen"

fjetmann Éjeffe/

geboren am 2. £)eumonat 1877,

pm (ïebglgften Geburtstag

Des großen Did) ter s $)effe Ift bel öer Derlelbung öes Hobelprelfes
unö an [einem Geburtstage mürölg geöad)t moröen, unö öanut aud) öcs

eöeln M e n [d) en S)effe. Man bat aud) öen D e u t [d) e n treffe gefeiert; öen

©d)melger gerooröenen ©d)roaben, öer öle öeutfd)e Gelftesoermlrrung
nld)t mltgemad)t bat. 3m Äabmen öes ©prachuerelns ftebt es uns an,
öen ©prad)f ünftler gu ebren. 2lls folcher Ift er gmar fdjon Im Dtdjter
geehrt; unö öod) lobnt es fld), [ein Derbältnls gut ©ptache befonöers gu

betrad)ten. ©eine £)od>ad)tung cor öen [prad)lld)en Pflichten eines Did)*
ters lernen mir aus einer bübfcben flelnen <Er3äblung „©ragifcb" (1 Ç3o)

auf öle anmuttgfte töelfe fennen: in ebrmürölger alter ©d)rift[et3er; öer

In [einer 3ugenö [elber elnft einen 91nlauf gum Dld)tertum genommen,
betlagt fld) bei [einem Cbefreöafteur mteöer einmal über öle „Ungeheuer*
lldjîelten unö Gntartungen" öer heutigen 3eltungsfprad)e bis hinunter
gu ©abgelten unö Silbentrennung. natürlich übertreibt öer gute Mann
In [einem ©chmerg über [ein ge[d)änöetes geliebtes Deutfd), aber [eine
£lebe gut ©prad)e hat etmas Mibrenöes, unö mir fühlen trotg einer ge=

mlffen Oronle öle l)rfurcht heraus, mit öer öer pert Chefreöatteur unö

hinter Ihm öer Dichter £)ermann £)ef[e ölefen „Diener am IDort" be*

trachtet, tülr fönneti geraöe In unferm „©prachfpleget" permann peffe
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Mitteilungen ües Seutschschweîzerîschen Sprachvereins

Heu- und Augstmonat 1947 Z. Jahrgang Nr. 7/8

ZI. Iahrgang der „Mitteilungen"

Hermann Hesse^

geboren am 2. Heumonat 1877/

zum siebzigsten Geburtstag

Des großen Dichters Hesse ist bei der Verleihung des Nobelpreises
und an seinem Geburtstage würdig gedacht worden, und damit auch des

edeln Men schenHesse. Man hat auch den O e u t s ch e n Hesse gefeiert, den

Schweizer gewordenen Schwaben, der die deutsche Geistesverwirrung
nicht mitgemacht hat. Im Rahmen des Sprachvereins steht es uns an,
den Sprach künstler Zu ehren. Als solcher ist er zwar schon im Dichter
geehrt, und doch lohnt es sich, sein Verhältnis zur Sprache besonders zu
betrachten. Seine Hochachtung vor den sprachlichen Wichten eines Dich-
ters lernen wir aus einer hübschen kleinen Erzählung „Tragisch " (19Io)
auf die anmutigste Meise kennen: Ein ehrwürdiger alter Schriftsetzer, der

in seiner Jugend selber einst einen Anlauf zum Oichtertum genommen,
beklagt sich bei seinem Chefredakteur wieder einmal über die „Ungeheuer-
lichkeiten und Entartungen" der heutigen Ieitungssprache bis hinunter
Zu Satzzeichen und Silbentrennung. Natürlich übertreibt der gute Mann
in seinem Schmerz über sein geschändetes geliebtes Deutsch, aber seine

Tiebe zur Sprache hat etwas Rührendes, und wir fühlen trotz einer ge-
wissen Ironie die Ehrfurcht heraus, mit der der Herr Chefredakteur und

hinter ihm der Dichter Hermann Hefte diesen „Diener am Wort" be-

trachtet. Wir können gerade in unserm „Sprachspiegel" Hermann Hefte
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